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Oldeiiburgische Blätter
Nr. . 15 . Dienstag , den rz . April i8zo.

Das Meuble - Magazin.
Ein wohlgemölnter Rath für unsre Tischler.

— niil )or -> csuginusl

ie hiesigen Tischler wollen ein gro¬
ßes Meuble - Magazin etabliren , zu
welchem ihnen bis weiter nichts als
der Platz fehlt . Der Einfall ist gut,
und der Platz wird sich finden ; Venn
was sucht man bey uns vergebens?
— Ich bin ein Freund der emsige»
Betriebsamkeit, (d. h. ich sehe gern
müssig zu , wenn andre Leute sich recht¬
schaffen plagen ) wünsche der Tischler-
zunft den besten Erfolg von ihrer Un¬
ternehmung, und sehe im Geiste schon
voraus , wie mit der Zeit sich aus
diesem Keime die reiche Erndke glän¬
zender Kunstausstellungen entwickeln
wird. Damit aber das Samenkorn
nicht gleich zu Anfang erstickt werde,
bedarf es — besonders in unserm kal-
len Boden — einer sorgfältigen Pste-
ge ; und meine geehrten Mitbürger
werden mir es hoffentlich nicht übel
nehmen , wenn ich , ein Laye , mich
erdreiste , ihnen über die Mittel zur
Erreichung ihres Zwecks einige Winke
zu geben. Da ihnen , wie allen Pro-
ducenten , der schnellste Absatz ihrer

Waare natürlich der liebste ist , so
werden sie nicht vergessen , daß Neu¬
igkeiten die dankbarsten Artikel sind.
Neue Einfalle und neue Formen rei¬
zen die Kauflust am meisten. Nütz¬
lich sollen die Sachen zwar alle seyn,
aber wo möglich närrisch dabey ; denn
als ein überaus gebildetes Publicum
lieben wir in unsrer Weisheit die När-
rischkeiten , blpß des Contrasteö we¬
gen. — Bis hiezu nun haben wir
uns mit unser » alten Tischen und
Stühlen beholfen , und geglaubt, wir
könnten dabey zufrieden seyn . Da
wir aber jetzt von einem Mcublc - Ma¬
gazin hören, so wollen wir auch so¬
gleich Wunder sehen, wollen über¬
rascht und, nach Umständen , entzückt
seyn . Die Tischler sollen uns Phan-
tasicstücke meißeln und romantische
Träume aushobcln ; sonst radeln wir
Len Mangel an Erfindung. Zur Ab¬
wendung dieser Schmach von unsrer
Residenz , thue ich gern das Meinige,
und zwar das , was Jeder am lieb¬
sten rhnt , ich theile nämlich guten
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Rath ans , und bitte Sie , geschätzte
Tischleramtsmcister , zu glauben , daß
ich die Bedürfnisse unsrer neuesten
Zeit erkannt und meine Worte reiflich
überlegt , habe . — Ehe Sie daher Ihr
bis jetzt noch bloß in der Ideenwelt
existirendes Magazin eröffnen , gebe
ich Ihnen anheim , nicht in der Stille,
sondern im Lärm Ihrer Werkstätten,
folgende Meubles sowohl zu bedenken,
als auch auszusühren . Daß sie rei¬
ßend abgehen , dafür siche ich ein.
Wenn sie niemand kauft , so nehme
ich sie alle — ans Credit , versteht sich.

Da Oldenburg bekanntlich ein gro¬
ßes Mrbcirs — ( d. h. Schreib ) —
Haue ist , so rathe ich vorzüglich für
Meubles zu sorgen , welche den Per¬
sonen von Sitz und Stimme unent¬
behrlich sind . Ließe sich eine Erfin¬
dung machen , wonach die Form der
Session § stühlS ihren Besitzern so¬
gleich eine mit den Veränderungen
des Ressortreglements harmonisch cor-
respondirende Stellung verliehe , so
würde das nur dankbar erkannt wer¬
den , und dem neuen Gleise des Ge¬
schäftsgangs sofort jene glatte Abge¬
schliffenheit geben , welche nicht bald
genug gewünscht werden kann . Was
sagen Sie , geehrte Tischleramtsmeister,
zu Stühlen , welche sich allmählig,
oder auch subito , nach den Stufen
der Rangordnung in die Höhe schraub¬
ten ? Diese neuen Stühle so einzurichr
ren , daß sie dem Grad von oben her¬
ab verhältnißmäßig voll unten herauf
pflichtschuldigst entgegensteige,, , und so
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die sceüa am ganzen Tisch herum im
schönsten Ebenmaße repräscnkirt wer¬
de , — das begreife , darin eben zeige
sich ein habiler Ebenist.

Es herrscht jetzt eine Luft , welche
den Restanten nicht günstig ist.
Gott bchüre mich , behaupten zu wol¬
len , daß cs dergleichen irgendwo gebe.
Allein für den möglichen Fall , daß
eine Neigung dazu epidemisch , oder
endemisch , meinetwegen auch chronisch,
einrcißen wollte , — wäre es , um so¬
gleich das Umversalmittel dagegen zur
Hand zu haben , nicht eine sehr wohr
khätige Sache um die Consiruction
von Acte » tischen, worauf die Ac¬
ten durchaus nicht liegen bleiben
könnten ? — Eine gereizte Phantasie
verleitet mich vielleicht zu unausführ¬
baren Träumcreyen ; aber denken
wenigstens ließe sich doch ein Tisch,
welcher— wie ein Clavier mit Sai¬
ten — mit einer so wohlberechneten
Basis von zarten Springfedern be¬
gabt wäre , daß bey jedem Stäubchen,
welches mehr aus die Acten fiele,
seine Inklination von der horizonta¬
len Lage weiter abwrche , und ver¬
möge dieser schiefen Richtung die Pa¬
piere zu einem gewissen Karakter und
Altergrau der Bestaubkheit gar
nicht gelangen könnten . Solche gleich¬
sam zarknervigs Tische wären beson¬
ders für Rechnungen zu empfehlen.

Diejenigen Tischler , welche der
Meublesfabrikation die Bau - Arbeit
vorziehen , mögen bey Zeiten ans ein
andres Maß und Profil der F l ü g e l-
thüren sinne » . Denn es scheint nicht
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«Lein eine Metamorphose in einem Ge¬
biete , dessen Name schon zu diploma¬
tisch klingt , als daß ich ihn aussprer
chen dürfte , uns mehrere Gestalten
herbeysühren zu müssen , vor denen sich
die IiLMiinls so weit als möglich öff¬
nen solle !! ; sondern ich müßte mich sehr
irren , oder ich sehe auch murr (will
sagen über) uns jetzt zahlreicher als
sonst eine Elite , deren Glieder nicht
hinter , sondern neben einander äs
si 'onr — 86t 16L 168 uariH8 ! —

zu schreiten und zwar vorzuschreiksn
in der Breite bereit sind . — Wie läßt
sich das Stück bey so engen Gnadcn-
pforten ausführen ? — ^ Muß alles ins
Weitläufige gearbeitet werden . —

Mehr als einem unter Ihnen , wer-
the Amtsmeister , besonders denen die
in Berlin oder andern großen Resi¬
denzen gearbeitet haben , wird die Be¬
nennung „ CabinctSkischler " geläufig
seyn , worunter man dort den nämli¬
chen Künstler versteht , welcher in Pa¬
ris mit dem Namen 6i ) 6ni8t6 bezeich¬
net wird . — Cabinetstischlsr —
Ich weiß nicht , ob mit dieser Firma,
welche bey uns eine ganz andre Be¬
deutung gewinnen möchte , hier viel
Glück zu machen wäre . Aber wer
ermißt den Erfolg der großartigen
Speculacion , wenn Einige von Ihnen
sich in das Fach der Kammern-
Tischler werfen und für künftige
Möglichkeiten eine besonders gefällige
Sorte geschmeidiger , in bescheidener
Form , doch recht ver .- und be - stän¬
dig aussehender Tribünen und am-
phitheatralischcr Versammlung s-

bänke aussinnen wollten . Die Faxon
müßte möglichst behend , klappstuhlar¬
tig und so leicht seyn , daß man oh¬
ne viel Mühe bey etwaigem Aufräu¬
men des Saals das ganze Ameuble¬
ment wie mit einem Beftnstrich zum
Fenster hinaus werfen könnte . Ge¬
wandten Kammcrmischlern wär ' es ein
Kleines , die Bänke so zu construiren,
daß keine rechte oder linke Seite
daran zu unterscheiden wäre . Die
hauptsächliche Schwierigkeit , oder
schwierige Hauptsache , dabey würde
seyn : ein gewisses unangenehmes Knar¬
ren zu vermeiden , welches dem Ge¬
rät !) solcher Kammern eigen zu seyn
pflegt , und für eine in allen Elima-
ten kaum zu überwindende Neigung
des Deputatholzeg gehalten wird , das
man hiezu gebraucht . Man könnte,
um djsftm Mißklang wirksam zu be¬
gegnen , in dergleichen Hohlftffel —
wie sonst in Dosen und Uhren — eine
Mustkmechanik anbringen , und solche
auf beliebte Mclodieen stimmen , z . E.
„ Es kann ja nicht Alles so bleiben"
— „ Nur immer langsam voran ! "
— „ Denn du weißt ja gar zu wohl,
daß ich dir Alles geben soll " u . s. w . —

Ein besonders couranter Artikel , denk'
ich , wäre bey jetziger Zeit - und Er-
götzungs - Stimmung ein portatives
Haustheaterchen, welches jeder Co?
mödiclustigen . Familie oder Gesellschaft
auf einen auserwählten Abend gleich¬
sam als ein Omnibus oder Darups - Eil-
wagen zur Reife nach einer Provinz
im Lande des guten SociekätS - Ge¬
schmacks zu Gebote stände . EinOc-



«Lester müßte aü dasselbe angeschranbt
werden können . Dies brauchte nicht
wehr zu leisten , als eine mäßig ver-

stimmte Dreh - Orgel . Ganz unerläß¬
lich aber wäre auf der Orgelwalze e -

ne Melodie zur Radawaczka , und für
künftigen Winter auch eine kleine Aus¬

wahl von Masucka ' s ; denn nach her¬

gesagtem dramatischem Exereitium sucht
die sunge Welk , nachdem sie den gan¬
zen Abend hindurch geistreich zu er¬

scheinen harte , die Erholung des Tan¬

zes . Und : Tanz und keine Rada¬

waczka ! — Ich höre schon einen gan¬
zen Chor der zartesten Stimmen : wie

solches zu denken ! und welche dete-

stable Musik das wäre ! — und ei¬
nen ganzen Chor bedächtiger Mutter¬

stimmen , welche diesem Thema secnn-
diren — und einen ganzen Chor zür¬
nender Baß - Sänger und Radawaez-
ka - Tänzer , welche cori uinoi '6 ein-
sallen . — Theater sammr Orchester,
ich sag ' « S voraus , sind ohne Polni¬
sch - Russische Melodieen - Allianz ver¬
loren , wie die Griechen es ohne den

Krieg am Balkan gewesen wären . —

Die geehrte Amtsmeisterschaft nehme
dies ernstlich zu Herzen.

Könnte dieselbe neben dem Thea¬
ter auch einen Ballsaal, oder we¬

nigstens ein Parket, — welche sonst
bey uns unter die seltenen und unbe¬

weglichen Objecte gehören , in die Clas¬
sic der Mobilien transportircn , so wäre
auch davon ein glänzender Effect zu
hoffen . Und wo läge die Schwierig¬
keit ? — In Rußland kauft man höl¬

zerne Häuser auf dem Markt . In

den Alpen glebk es manche stattliche
Landwohnung , welche wie ein Klei¬

derschrank aus einander gelegt werden
kann . Sollen wir uns von Russi¬
schen und Schweizer - Bauern beschä¬
men lassen ? —

Unendlich leichter noch als derglei¬
chen doch immer voluminöse und com-

plicirte Etablissements wäre die An¬

fertigung kleiner eleganter Bouti¬

quen, welche mit gehöriger Einrich¬

tung und Ausstassirung sich auf M a S?
kenbälien eine Frendemurmelnde
Aufnahme versprechen dürften . Für

Miethlustige , welchen das Frag - und
Antwort - Spiel der Maskenscherze
nicht hinreichend geläufig wäre , schlü¬

ge ich vor , sinnreiche Einfälle in die

Wände zu leimen und ganze Schub¬
laden voll wihiger Repliqnen , auf al¬
le Gelegenheiten ajüsiirt , anzubringen.
k 'uroi '6 , jag ' ich — das verehrte
Tischler - Amt darf mir glauben —

würden diese pisces ä . liroii ? ma¬
chen ! — Ihr Kopsschütteln beweiset
nichts.

Doch entferne ich mich wohl zu
weit — Volksrednern pflegt es so zu
gehen — vom eigentlichen Gegenstand
meiner Ermahnung , welche nicht auf
dergleichen fantastische Unternehmun¬
gen , sondern auf den soliden Vertrieb
wirklich norhwendiger und gebräuchli¬
cher Meublcs gerichtet ftyn sollte . In¬
dem ich zu dieser Bahn wieder einlenke,
stoße ich sogleich im Perihelium mei¬
nes Kometenlaufts ans die Cenrral-

fonne unsrer Gesellschaftssysteme , auf
die Hauprrcdonre des Ccmverftttions-
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bataillonftuers , auf den Schlüssel
der ganzen Aufstellung , — auf dm
Sofa. — Mit diesem wichtigsten,
die Verhältnisse und Nüan^ . n der
civilisirten Welt rcpräsentirenoen und
alle Usurpationen streng abweisenden
Meuble muß durchaus die ihm noth-
wendige Revolution vor sich gehen.
Die nothwcndige Revolution,
sage ich , auf die Gefahr hin , für
einen der aus der Mode gekommenen
Demagogen erklärt zu werden , wel¬
che behaupteten , daß es noch keine
andre als nothw endige Revoluti¬
on gegeben hat . Auch der geheiligte
Sofa — ich kann seiner Heiligkeit
nicht helfen — muß die seinige er¬
fahren. Sehen Sie , meine Herren,
bisher glaubten wir in unsrer Un¬
schuld , man könne für ewige Zeiten
mir dem althergebrachten Gebäude der¬
jenigen Sofa 's ausreichen , auf wel¬
chen drey Damen — wenn sie nicht
gerade vom Umfang unsrer dicken
Freundin vor dem Thore sind — ne¬
ben einander , zwar nicht bequem , aber
doch in der angenehmen Presse inni¬
ger Freundschasksanschmiegung mit sanf¬
ter Gewalt ihre Plätze fanden . —
Ja , Glauben ! — Die Engländer
glaubten , ihrer nordamerikanischen,
dir Spanier ihrer südamerikanischen
Provinzen für ewige Zeiten gewiß zu
seyn . Kein Türkischer Pascha auf
Morea hätte je geglaubt, daß er zum
Nachfolger einen Deutschen Prinzen
haken könnte . Und mit Feuer und
Schwerdt würde man einem rechtgläu¬
bigen IiLbltNS ckir dliSÄtxs Iiurr-

yLis in der guten alten Zeit nicht
haben einpredigen mögen , daß auf
diesem nie entweihten Sch der rei¬
nen Melpomene die schrecklichsten Miß¬
geburten des wülhenven RomankiS-
mus den lang gehegten Schaß und
Hort der drey Aristotelischen Einhei¬
ten verschlingen sollten . — Wie hat
die Zeit , die Nsrhwendigkeit, das al¬
les verwandelt ! — Und gleich jenen
drey Aristotelischen Einheiten wird
und muß es auch den drey klassischen
Sofa - Platzen ergehen. Das roman¬
tische Genre rückt im pus cks digrZs
vor , es attakirt die ehrwürdigsten Asy¬
le , und seine Verwegenheit kennt kei¬
nen Widerstand . — Geehrte Tischler-
AmtSmeister ! Sie müssen mit diesem
Strome schwimmen , ja , wo möglich,
ihm voran eilen ! — Und so wie an
der Abfahrt von der goldenen Linie
nach unsrer über Meer gelegenen,
schon halb civilisirtcn Bade - Colonie
ein Wegweiser mit einer schwarzen
Hand , mitten im salzen Wasser ste¬
hend , die Bahn nach Wangeroog
und um die Welt zeigt : so strecke auch
ich meine Hand aus , und zeige Ih¬
nen den Cours , welchen Sie steuern
müssen. In Paris hat man Eilwa-
gen zu 50 bis » oo Personem — Er¬
heben Sie Ihre Phantasie bis zu ei¬
nem Sofa von fünf — nein , warten
Sie — von . sieben —- das reicht noch
nicht hin — Wie viel haben wir
doch ? — Ein , Zwey , Sieben —
zu einem Sofa v « n neun Plä¬
tzen ! Oder , fliegen Sie gar mir son-
nenrorhemAngesicht nochhöherauf



zu einem Sofa , der , wie das neu
erfundene endlose Papier , nach dem
Bedürfliiß der Rangclassen, in eine
endlose Länge ausgezogen werden kann.
— Aber verstehen Sie mich recht!
Ich will keine Anarchie predigen,
will Sie nicht znrückführen in die ge¬
setzlose» Zeilen eines heidnischen Un¬
glaubens , wo mit frecher Annäherung
an den Prädestinakionöwahn des Is¬
lamist,ms die SchreckenSgesialt unum¬
schränkter Divans für einekusliio-
Iiukrls koimution erklärt wurde. —
Wir sehen ja , wohin der Despotis¬
mus des Divans den Halbmond
geführt hat . — Fern von uns sey
die Nachahmung so verderblichen Ei¬
gensinns ! — Nein , best , m m teFor-
men must jede Constitution haben,
aber sie müssen keine versteinerte , al¬
ler Beweglichkeit von Welt und Zeit
trotzende Feudalbnrgen sey ». Ihre
Basis sey unveränderlich , aber so
breit , da-ß aus derselben dem Gebäu¬
de jede Abänderung , jede Erweiterung
bequem hinzugefügt werden könne. Die
Constitution unsers neu zu gestalten¬
den Sofa ' S sey von der gelenkigen
Act , daß, - nach Umständen , drey,
fünf , sieben , ja neun Damen Var-
anf Platz finden können . — Aber
nicht mehr ! — Vor der Hand
wenigstens beschränken wir uns auf
Liese , durch dis neun Musen , durch
das vaterländisch volksrhümliche Ke¬
gelspiel , und durch — nun aber , durch
die Zahl selbst geheiligte Zahl ! —
Zwar giebt es Aspirantinnen ge¬
nug , welche auch mit im Rath der

Neun sitzen möchten . Aber lassen
wir sie aspiriren , und den andern ih¬
re Privilegien . Die Pairskammer ist
kein Hotel , wo man nach Belieben
Quartier bestellt. Indessen, hoffen
mögen jeneHarrenden! Das Sprich¬
wort braucht darum nicht sogleich ein-
zukrcffen . Der Wandel der Zeit und
die Wechsckwürfe der Weltgeschichte
sind wunderbar ; allein der Weise ist
auf sie gefaßt . Und wenn die nahe
oder ferne Zukunft dereinst Eilf oder
gar die ominöse Zahl von Dreyzehn
Sofaplähen erheischen sollte — wir
sehen der kommenden Erscheinung hei¬
tern Auges entgegen , und wenn fie
nahet — so recken wir getrost
unser» , mit wundersamer Elasticikäl
begabten Sofa um so viel Sitze län¬
ger , und sprechen mit vergnügter
Höflichkeit : Gnädige , nehmen Sie
Platz ! —

Geehrte Tischler - Amtsmeister, gern
redete ich weiter zu Ihnen . Allein
ich fühle , die,Wendung meines Vor¬
trags wird zu ernsthaft, und streift
zu sehr in das Gebiet der höheren
Politik , um länger unbedenklich mit
einer Oeffentkichkeit fortgesetzt werden
zu dürfen , für welche solche StaatS-
Affairen noch nicht reif sind . — Zwar
Vieles hätte ich noch zu sagen ; (un¬
ter uns , das Beste , welches ich
aber , wie es denn immer der Fall
ist , nicht sagen darf) indessen ich
schweige, indem ich mich verneige,
und scheide mit Leide . Wer unter
Ihnen aber , nach diesem geringen
Probestücke , noch begierig wäre , mei-
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ne sublimsten Erfindungen und Rarh-
fch '. age unier Vier Augen zu verneh¬
men , dem verspreche ich in meinen
Vier Wanden die interessantesten Zn-
flüsterungcn , und vertraue ihm zugleich
meine Adresse , jedoch sicki 108a und

unter der Bitte , sie Niemanden zu
verrachen . K — s,

wohnhaft in der Rose - Marieu-
Straße , vom Markt herein links,
im Hause Nr . 720 . die dritte
Thür , sechs Treppen hoch.

Frühlings - Ar b eit.
Ä ) er von seinen Obstbäumen eine kern haben nämlich die Eyer von
gute Erndte zu erhalten wünscht , unr Schmetterlingen überwintert . Aus
terlasse nicht , die dürren Blätter an diesen Eyern kriechen , sobald die war¬
ben Obstbäumen, welche wie mit ei- me Witterung cintritt , Raupen her-
nem Faden angebunden scheinen , oh, vor , welche Blüthcn und Laub ah¬
ne Zeitverlust abzuschnciden und zu fresse» , und die Hoffnung auf eine
vrrbrenuen. In diesen dürren Bläk- gute Oösterndte zerstören.

Anlangend gefrorne Kartoffeln.
^ ^ ie Baysrsche Regierung in Würz - Die rückständig gebliebenen Karteffch,
bürg hat daran erinnert , die Kartof- sind ganz trocken und enthalten das
fein , welche wegen des Schnees in feinste Mehl , welches von der äußern
der Erde haben bleiben müssen , oder Schale leicht getrennt werden kann,
erfroren , oder faul geworden sind . Selbst benzichre Kartoffel» kann man
nicht wegzumerfe» , da sie ein Mehl so durch den Frost wieder Herstellen,
geben , das dauerhafter ist , als das daß sie das beste Mehl geben.
Getraidemkhl. Wenn die Kartoffeln Die Bewohner von Peru , woher
gefroren sind , so läßt man sie auf die Kartoffeln stammen , lassen diese
einem freyen Orts liegen , bis sie tror gefrieren , treten sie mit Füßen , um
cken sind . Oefteres Gefrieren und die Haut zu entfernen , und legen sie
Austhauen trägt zue Entfernung der in Säcken oder Netzen in fließendes
Feuchtigkeit bey . So oft die Kar- Wasser. Nach 2 oder A Tagen wer-
toffeln wieder erstarren , sehr sich zwi- den sie an der Luft , oder in der Son-
schen der inuern Mehlmasse und der ne getrocknet , und Melss daraus ge¬
äußert» Haut eine Eiskruste an , « el, »nacht , das zu allen Speisen gebraucht
che beym Aufthanen durch die in» Ge- wird. ( Aus der Schlesischen LanS-
fticren entstandenen Risse Herausläust. wirthschafrl. Monatsschrift . )
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Witterung im März i Z Zo.
Tag Wind

T Herrn
Nachts

omerer

Mittags
Barome¬

ter

r N 0 . l° XV. XV.28, 7 - .

s 80 . 0 4° XV.- 8 , lp.

Z — Z° XV. —

4 0 . 24° 6 ° XV.28, 9.
5 80 . - z° ir. ?

° XV.28, 6z.
6 0 . 2 ° 8 . . 4° XV.28, 5 - .
7 — 0 L. Zs XV.- 8, 4 L-
8 80 . 2 " 8 . XV.- 8 , 6 .
9 0 . - L° 8 . 8° XV.28 / 4.

ro 30 . L. 7° XV.28, r-k*
n XV. 2° XV.6° XV.27, io.

ir g" XV. n° XV.28, - z.
rg — 4° XV. >0° XV.28, 2Z.
» 4 8XV. XV. , g° XV.28, 4?-
r; XV. 2» XV.7 ° XV.27, liß.
r 6 — - L° w. 6° XV.28, r

l 7 8 XV. XV 7 ° w. 28, r*

r8 n. 12" XV.28, zz.
19 XV. 8 ° XV.8° XV.28, ; L.
20 8 XV. Z° XV.7 ° XV.28, Z-
2 l 8 XV. ZL° XV.8° XV. 28, 6L.

22 8XV. 4 ° XV.12^ XV.28, 5.

SZ XV. 82° XV. II» XV.28, z.
»4 8 XV. 4° XV.9 ° XV.28, z.
2? 8 XV. zz° XV. it° XV.28, 6L.
26 8 XV. 4° XV. >2° XV.28, 7s«
27 — XV. 12^ XV.28, 9.
28 XV. 4^° XV. XV.28, 8.
29 8 XV. XV.i ; ° XV.28,
Zc> 8 . 2° XV. n° XV.28, 4.
Zi 80 . w. 12° XV.28 , 2.
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Beschaffenheit der Atmosphäre und andere
Bemerkungen.

Theils sonnig , theils trübe , wenig Wind.
Die Sraare sind da.

Meistens sonnig , ruhig , etwas Frühsrost.
Bachstelzen und Kibitze sind « » gekommen.

Sonnig , ruhig . Der Wasserstand überall
noch sehr hoch ; bei, Bremen und Varrel-
graben große Uebeisschwemmung.

Ruhig , sonnig.
Sonnig , ruhig.
DeSgl. , etwas Wind.
Meistens trübe , etwas Wind.
Theils trübe , theils sonnig , wenig Wind.
Sonnig , fast ruhig.
Trübe , feuchte Luft, fast ruhig.
Windig , trübe , Regenwetker. Das Wasser

ist bedeutend gefallen.
Theils trübe , theils sonnig , sehr windig.
Sehr stürmisch , meistens sonnig.
Trübe , ziemlich windig.
Sonnig , stürmisch.
Theils sonnig , theils trübe und stürmisch,

mehrere Hagel - und Regenschauer.
Heftiger , sehr kalter Wind , trübe. Vormitt.

einige schwache Sonnenblicke.
Trübe , windig.
Trübe , windig
Trübe , wenig Wind , theils Regen.
Theils sonnig , theils trübe und Regen , sehr

windig.
Theils sonnig , ziemlich ruhig , Nachmirt.

etwas windig und trübe.
Sehr windig , theils sonnig , theils trübe.
Trübe , windig . Nachm, seiner Regen.
Wenig Wind , trübe, oft feine Regenschauer,
Trübe , etwas Wind.
Meistens sonnig , zieml. ruhig, sehr angenehm.
Desgl.
Früh trübe, dann sonnig , ruhig.
Heiter , wenig Wind.
Windig, meistens trübte , theils etwas sonnig.

L — e.
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